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In der Europäischen Währungsunion wird
die Inflation mit dem harmonisierten Ver-
braucherpreisindex HVPI-EWU gemes-
sen. Der Verbraucherpreisindex der Eu-
ropäischen Währungsunion dient im Rah-
men der geldpolitischen Strategie der Eu-
ropäischen Zentralbank (EZB) als zentra-
ler Indikator zur Beurteilung der Preissta-
bilität im Euroraum. Diese ist vom EZB-
Rat als mittelfristig beizubehaltende Stei-
gerung des harmonisierten Verbraucher-
preisindex für das Euro-Währungsgebiet
»von unter 2% gegenüber dem Vorjahr
definiert.« Der HVPI-EWU wird als gewo-
gener Durchschnitt der harmonisierten
Verbraucherpreisindizes (HVPI) der Mit-
gliedsländer des Euro-Währungsgebiets
ermittelt. Ländergewichte sind die mo-
netären Konsumausgaben der privaten
Haushalte (vgl. Eurostat 2004; Nierhaus
2006). 

Bei den nationalen harmonisierten HVPI
handelt es sich um einen Satz von Ver-
braucherpreisindizes, die seit 1997 für al-
le Mitgliedsländer der Europäischen Uni-
on, für Norwegen, Island und für die
Schweiz als Laspeyressche Kettenindizes
berechnet werden. Sie wurden in den
neunziger Jahren entwickelt, um die Preis-
änderungen international vergleichen zu
können.1 Denn die herkömmlichen na-
tionalen Verbraucherpreisindizes (VPI) un-
terscheiden sich in vielfältiger Weise. Die
Unterschiede sind zum einen historisch
bedingt, zum anderen spiegeln sich in ih-
nen unterschiedliche gesellschaftliche
Rahmenbedingungen oder Strukturen der
statistischen Systeme wider. Auch sind
die Ziele der nationalen VPI oft weiter ge-
fasst als die des HVPI. Während der HVPI
primär das Ziel »Inflationsmessung« ver-
folgt, können die nationalen Verbraucher-
preisindizes zusätzlich z.B. als »Kompen-

sationsmaßstab« für Wertsicherungsklau-
seln dienen oder auch als Deflatoren für
nominale Aggregate der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen. Auch die Er-
fassungsbereiche sind unterschiedlich. So
ist im HVPI das vom Eigentümer selbst
genutzte Wohneigentum – anders als et-
wa im deutschen Verbraucherpreisindex
VPI – bisher nicht berücksichtigt (vgl. El-
bel und Preißmann 2008).

Der harmonisierte Verbraucherpreisindex
HVPI-EWU wird monatlich vom Statisti-
schen Amt der Europäischen Gemein-
schaften (Eurostat) berechnet. Seit Feb-
ruar 2010 veröffentlicht Eurostat dar über
hinaus einen speziellen Index für die Ent-
wicklung administrierter Preise im Euro-
raum (hier: HVPI-EWU-AP; AP = »admi-
nistered prices«). Zuvor war bereits ein
experimenteller Index für diese Güter-
gruppe durch die Europäische Zentral-
bank bereitgestellt worden (vgl. Europäi-
sche Zent ralbank 2007; Nierhaus 2007).
Der heutige HVPI-EWU-AP erfasst die
Preisentwicklung von Sachgütern und
Dienstleistungen, deren Preise entweder
direkt (»directly«) oder überwiegend (»to
a significant extent«) vom Staat (auf zent -
raler, regionaler oder örtlicher Ebene)
bzw. von staatlichen Regulierungsbehör-
den beeinflusst werden.2 Naturgemäß
können im HVPI-EWU-AP nur diejenigen
Güter einbezogen sein, die auch in den
nationalen HVPI enthalten sind. Die Un-
tergruppe der direkt administrierten Ver-
braucherpreise misst die Preise derjeni-
gen Sachgüter und Dienstleistungen, die
von staatlichen Stellen vielfach unmit-
telbar festgelegt werden (z.B. Entgelte
für den Besuch von Schulen oder Uni-
versitäten, Tarife für den öffentlichen Nah-
verkehr, Gebühren für die Müll- oder
Trinkwasserentsorgung, Passgebühren

Auswirkungen auf die Inflation im Euroraum 

Wolfgang Nierhaus

Administrierte Preise und indirekte Steuern: 

Seit dem Jahr 2010 veröffentlicht das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaften spe-

zielle Indizes für die Entwicklung administrierter Preise im Euro-Währungsgebiet (vgl. Eurostat

2010). Sie umfassen Produkte, deren Preise staatlicher Einflussnahme unterliegen. Der vorlie-

gende Beitrag präsentiert Methodik und Ergebnisse und wirft darüber hinaus auch einen Blick auf

die Inflationseffekte der indirekten Besteuerung. 

1 Zu einer methodischen Kritik am HVPI vgl. von der
Lippe (2002).

2 Eine umfassende Darstellung des HVPI-EWU-AP
findet sich Fritzer (2011).
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u.Ä.). Die Untergruppe der überwiegend administrierten
Verbraucherpreise bezieht sich auf diejenigen Güter, auf
deren Preise staatliche Instanzen signifikant Einfluss neh-
men. Hierzu zählen etwa Sachgüter und Dienstleistun-
gen, deren Preise nur nach vorheriger Zustimmung einer
Regulierungsbehörde geändert werden dürfen. Nicht im
HVPI-EWU-AP sind Güter enthalten, auf denen spezielle
Verbrauchsteuern lasten oder aber die speziellen Agrar-
marktordnungen unterliegen, die sich auf die Preise vor-
gelagerter Produktionsstufen beziehen. Ebenfalls unbe-
rücksichtigt bleiben Güter, die spezifischen staatlichen Um-
welt- oder Sicherheitsstandards genügen müssen. 

Allfällige neue nationale Regulierungen bzw. Liberalisierungs-
maßnahmen können jeweils zum Jahreswechsel berück-
sichtigt werden. Zur Bestimmung des aktuellen Indexge-
wichts für ein Gut j wird für jedes Land, in dem j als admi-
nistriert gilt, das nationale Indexgewicht mit dem entspre-
chenden Ländergewicht multipliziert. Sodann werden die
güterspezifischen Länderprodukte aufsummiert. Da Güter-
preise nicht überall zugleich derselben staatlichen Regulie-
rung unterliegen, erhält man durch das Rechenverfahren Eu-
roraum-Gewichte, die numerisch kleiner sind als die von Eu-
rostat veröffentlichten Produktgewichte, die sich stets auf
alle Mitgliedsländer der EWU beziehen (vgl. Europäische
Zentralbank 2007). 

Das Indexgewicht der Gütergruppe mit administrierten Prei-
sen im HVPI-EWU lag im Jahr 2012 bei 11,8%; seit dem
Jahr 2002 hat es sich um 2 Prozentpunkte verringert. Der
Rückgang geht auf den Anteilsverlust von Gütern und Dienst-
leistungen mit überwiegend administrierten Preisen zurück,
im Wesentlichen verursacht durch die Liberalisierung der Ener-
giemärkte (in Deutschland etwa im Jahr 2007) (vgl. Fritzer
2011). Das Indexgewicht der Gütergruppe mit direkt admi-
nistrierten Preisen hat dagegen tendenziell etwas zugenom-
men, im Jahr 2012 betrug es 4,6% (2002:
4,1%). Die Produktgewichte streuen dabei er-
heblich zwischen den Mitgliedländern der
EWU: Hohe Gewichte finden sich in der Re-
gel bei den Transformationsländern, wobei
derzeit die Slowakei mit 24,8% Spitzenreiter
ist (vgl. Abb. 1). Am unteren Ende der Skala
finden sich Irland mit 4,9% und Finnland mit
5,3%. Für Deutschland betrug das Produkt-
gewicht des HVPI-AP im nationalen HVPI zu-
letzt 14,1%, was im Vergleich zum EWU-
Durchschnitt überdurchschnittlich ist. Auch
bei der Aufteilung der administrierten Preise
auf direkt administrierte bzw. überwiegend ad-
ministrierte Preise gibt es länderspezifische
Unterschiede: So liegt für Deutschland der
Anteil der direkt administrierten Preise am na-
tionalen HVPI-AP lediglich bei 20,5%, für
Frankreich dagegen bei 53,2% 

Abbildung 2 präsentiert für den Zeitraum 2002 bis 2012
die Inflationsraten für Güter mit administrierten Preisen im
Vergleich zur Preisentwicklung der Gütergruppe mit flexi-
blen Preisen (und im Vergleich zur gesamten Verbraucher-
preisentwicklung) im Euroraum. Es zeigt sich, dass seit
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dem Jahr 2011 die Inflationsrate bei Gütern mit adminis-
trierten Preisen deutlich höher ist als die Inflationsrate der
übrigen Güter. Dies gab es auch schon in den Jahren 2004,
2006 und 2007 sowie im Krisenjahr 2009. Im Durchschnitt
der Jahre 2002 bis 2012 belief sich die Inflationsrate bei
Gütern mit administrierten Preisen 2,4%, während die In-
flationsrate für Güter mit flexiblen Preisen bei 2,1% lag. Bei
der Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten, dass sich
in den Inflationsraten auch die Ausweitung des Erfassungs-
bereichs widerspiegeln kann. 

Für die Gütergruppe mit direkt administrierten Preisen konn-
ten hohe Inflationsraten insbesondere für die Jahre 2006,
2011 und 2012 verzeichnet werden. Gegenwärtig liegt hier
die Inflationsrate knapp unterhalb der 6%-Marke. Für die ho-
hen Raten am aktuellen Rand dürften die in vielen Ländern
erforderlichen einnahmepolitischen Maßnahmen zur Konso-
lidierung der öffentlichen Haushalte maßgeblich sein. Bei der
Gütergruppe mit überwiegend administrierten Preisen wur-
de die bislang höchste Inflationsrate bereits vor nahezu zehn
Jahren, nämlich im Jahr 2004 registriert (vgl. Tab. 1). Damals
waren in Deutschland im Zuge der Gesundheitsreform Pra-
xisgebühren für Arztbesuche eingeführt worden, Zuzahlun-
gen für Medikamente bzw. therapeutische Mittel erhöht und
die Zuschüsse der Krankenkassen für Brillengläser gestri-
chen worden. Im April des gleichen Jahres führte zudem
die Neuregelung der Kostenübernahme für nicht verschrei-
bungspflichtige Arzneimittel durch die gesetzlichen Kran-
kenkassen nochmals zu einer Verteuerung von Medikamen-

ten. Als Folge kletterte die Inflationsrate für die Gütergrup-
pe mit überwiegend administrierten Preisen im EWU-Raum
im Jahresdurchschnitt 2004 auf 3,5%; in Deutschland über-
schritt die Inflationsrate des nationalen HVPI-AP für über-
wiegend administrierte Preise sogar die 6%-Marke. Im Jahr
2007 hätte die regionale Einführung von Studiengebühren
in Deutschland den HVPI-EWU-AP ebenfalls merklich stei-
gen lassen müssen – die deutsche HVPI-AP-Rate für Gü-
ter mit überwiegend administrierte Preisen erhöhte sich von
1,0% im Jahr 2006 auf 3,6% im Jahr 2007 –, jedoch wur-
de diese Preisbewegung auf EWU-Ebene durch gegenläu-
fige Preisänderungen in anderen Mitgliedsländern zum größ-
ten Teil ausgeglichen. 

Aufgrund des nicht unbeträchtlichen Produktgewichts von
über 10% am gesamten HVPI-EWU trug die Preisentwick-
lung von Gütern mit administrierten Preisen in den vergan-
genen Jahren nicht unerheblich zur Gesamtinflation im Eu-
roraum bei. Die rechnerischen Inflationsbeiträge lagen im
Durchschnitt des Zeitraums 2002 bis 2012 bei 0,30 Pro-
zentpunkten; am aktuellen Rand betrug er 0,43 Prozent-
punkte (davon direkt administrierte Preise: 0,21 Prozent-
punkte, überwiegend administrierte Preise: 0,23 Prozent-
punkte; vgl. Tab. 1). Die Gütergruppe mit administrierten
Preisen inflationierte dabei, gemessen an ihrem Beitrag zur
Gesamtinflation im Euroraum, stärker, als es ihrem Produkt-
gewicht im HVPI-EWU entspricht. Dies gilt auch für die bei-
den darin enthaltenen Teilgruppen der vollständig bzw. über-

Tab. 1 
Zur Entwicklung der administrierten Preise in der Europäischen Währungsuniona) 

Preisveränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

  2002 2004 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 
 Administrierte Preise (HVPI-EWU-AP)  1,6 3,1 2,5 2,2 2,7 1,8 1,5 3,5 3,6 
   Direkt administrierte Preise   1,8 2,3 4,1 2,5 3,5 2,6 2,9 5,0 4,5 
   Überwiegend administrierte Preise   1,5 3,5 1,8 2,1 2,2 1,3 0,7 2,5 3,1 
 Nicht administrierte Preise  2,4 2,0 2,1 2,1 3,4 0,1 1,6 2,6 2,3 
Verbraucherpreisindex (HVPI-EWU)  2,2 2,1 2,2 2,1 3,3 0,3 1,6 2,7 2,5 
Inflationsbeiträge zum HVPI-EWU in Prozentpunktenb) 
  2002 2004 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 
 Administrierte Preise (HVPI-EWU-AP)  0,21 0,42 0,33 0,28 0,31 0,20 0,18 0,40 0,43 
   Direkt administrierte Preise   0,07 0,09 0,17 0,10 0,15 0,11 0,12 0,22 0,21 
   Überwiegend administrierte Preise   0,14 0,33 0,16 0,18 0,16 0,09 0,05 0,17 0,23 
 Nicht administrierte Preise  2,04 1,72 1,85 1,87 2,98 0,09 1,45 2,33 2,07 
Verbraucherpreisindex (HVPI-EWU)  2,2 2,1 2,2 2,1 3,3 0,3 1,6 2,7 2,5 
Inflationsbeiträge zum HVPI-EWU in % der Gesamtinflationb) 

2002 2004 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 
 Administrierte Preise (HVPI-EWU-AP)  9,5 19,7 15,0 13,1 9,3 68,5 10,8 14,6 17,3 
   Direkt administrierte Preise   3,2 4,3 7,7 4,9 4,4 37,1 7,7 8,2 8,3 
   Überwiegend administrierte Preise   6,3 15,4 7,4 8,2 4,9 31,4 3,1 6,4 9,0 
 Nicht administrierte Preise  90,5 80,3 85,0 86,9 90,7 31,5 89,2 85,4 82,7 
Verbraucherpreisindex (HVPI-EWU)  100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

a) Wechselnder Währungsraum. – b) Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

Quelle: Eurostat; Berechnungen des ifo Instituts. 
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wiegend administrierten Preise (vgl. Tab. 1). Der Inflations-
beitrag eines Teilindex zur Gesamtinflationsrate des HVPI-
EWU-AP in Prozentpunkten wird hier approximativ aus dem
Produkt Gewicht des Teilindex × Veränderungsrate des Teil -
index berechnet (vgl. Nierhaus 2006). Der Inflationsbeitrag
eines Teilindex ist c.p. umso höher, je größer das Produkt-
gewicht ist und je größer die Änderung des Teilindex im Re-
chenzeitraum ist. Werden die Inflationsbeiträge in Prozent-
punkten auf die Veränderung des VPI-EWU bezogen, so
erhält man Inflationsbeiträge in Prozent der Gesamtinflation.

Unberücksichtigt bleibt beim Index der administrierten Prei-
se der Einfluss der indirekten Besteuerung auf die Teuerung.
Eurostat gibt hierzu seit Oktober 2009 in Ergänzung einen
gesonderten harmonisierten Preisindex zu konstanten Steu-
ersätzen (HVPI-EWU-CT; CT = »constant taxes«) heraus, bei
dem der unmittelbare Einfluss der Änderungen von indirek-
ten Steuern auf die Verbraucherpreisentwicklung ausge-
schaltet ist. Zu den im HVPI-EWU-CT berücksichtigten in-
direkten Steuern zählen die Mehrwertsteuer sowie die Ver-
brauchsteuern auf alkoholische Getränke, Tabakwaren und
Energie. Hinzu kommen Steuern auf bestimmte Produkte
wie Pkw, Versicherungen und Unterhaltung. Durch den Ver-
gleich des HVPI-EWU-CT mit dem globalen Verbraucher-
preisindex HVPI-EWU können die Auswirkungen der Ände-
rungen von indirekten Steuern auf das Verbraucherpreisni-
veau abgeschätzt werden. Dabei wird angenommen, dass
Änderungen der indirekten Steuern umgehend und vollstän-
dig auf die Verbraucherpreise wirken (vgl. Eurostat 2009).
Zeitreihen zur HVPI-Inflation zu konstanten Steuersätzen
sind bei Eurostat online abrufbar.

Im Zeitraum von 2004 bis 2012 betrug der durchschnittli-
che Einfluss der Änderungen indirekter Steuern auf die In-
flation im Euroraum rund 0,19 Prozentpunkte, hier gemes-
sen am Durchschnittswert der Differenzen zwischen der Ver-
änderungsrate des HVPI-EWU und der Veränderungsrate

des HVPI-EWU-CT im Vorjahresvergleich für diesen Zeit-
raum. Besonders hohe Differenzen waren einmal für das Jahr
2007 zu verzeichnen, was zum überwiegenden Teil auf die
zum 1. Januar 2007 in Deutschland erfolgte Anhebung des
Regelsatzes der Mehrwertsteuer um 3 Prozentpunkte zu-
rückzuführen ist (vgl. Abb. 3). Die zu beobachtenden gro-
ßen Differenzen in den vergangenen zweieinhalb Jahren
(durchschnittlicher Einfluss auf die EWU-Inflation in diesem
Zeitraum: 0,33 Prozentpunkte; im Jahr 2012: 0,42 Prozent-
punkte) stehen im Zusammenhang mit kräftigen Anhebun-
gen von indirekten Steuern in vielen Mitgliedsländern der
EWU zum Zwecke der Konsolidierung der öffentlichen Haus-
halte, so etwa in Spanien, Italien und Griechenland. 

Fazit 

Mit dem harmonisierten Index für die Entwicklung adminis-
trierter Preise (HVPI-EWU-AP) im Euro-Währungsgebiet lie-
fert Eurostat ein zusätzliches interessantes Instrument für
die Konjunkturanalyse. Er erfasst die Preisentwicklung von
Sachgütern und Dienstleistungen, deren Preise direkt oder
zum überwiegenden Teil vom Staat bzw. von staatlichen Re-
gulierungsbehörden beeinflusst werden. Güterpreise, die
durch spezielle Verbrauchsteuern beeinflusst werden, zäh-
len nicht zu dieser Kategorie. Die Ergebnisse zeigen, dass
die statistisch gemessene Preisdynamik in diesem Güter-
segment zum Teil beachtlich höher ist als bei Sachgütern
und Dienstleistungen mit nicht administrierten Preisen. Dies
gilt insbesondere für die Entwicklung am aktuellen Rand.

Bei der Interpretation der Auswirkungen administrierter Prei-
se auf die gesamte Verbraucherpreisentwicklung im Euro-
raum darf nicht übersehen werden, dass sich in den gemes-
senen Inflationsraten immer auch Erweiterungen des Erfas-
sungsbereichs widerspiegeln. Außerdem gibt es auch markt-
bestimmte Einflüsse, die sich in dieser Gütergruppe nieder-

schlagen können. Hierzu zählen etwa Preis-
steigerungen, die aus unvollkommenem
Wettbewerb auf bestimmten Gütermärkten
resultieren. Der von Eurostat berechnete
Preisindex HVPI-EWU-AP liefert von daher
immer nur Näherungswerte für die Kaufkraft-
effekte der Preisadministrierung.

Der Einfluss der indirekten Besteuerung auf
die Teuerung im Euroraum wird von Euro stat
durch den harmonisierten Preisindex zu
kons tanten Steuersätzen (HVPI-EWU-CT) er-
fasst, bei dem der Einfluss der indirekten Be-
steuerung auf die Verbraucherpreisentwick-
lung rechnerisch ausgeschaltet wird. Die Dif-
ferenz zwischen der Veränderungsrate des
HVPI-EWU und der Veränderungsrate des
HVPI-EWU-CT ist ein Maß für den Einfluss
der Änderungen von indirekten Steuern auf
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die Inflation in der Währungsunion. In den Jahren 2004 bis
2012 belief sich der durchschnittliche Einfluss der Ände-
rungen indirekter Steuern auf die Gesamtinflation im Euro-
raum auf 0,19 Prozentpunkte, wobei am aktuellen Rand so-
gar Werte um 0,5 Prozentpunkte zu registrieren waren. An-
gesichts des hohen Konsolidierungsdrucks in vielen Mit-
gliedsländern der Europäischen Währungsunion muss mit
weiteren Anhebungen von indirekten Steuern und entspre-
chenden Aufwärtstendenzen bei den Verbraucherpreisen
gerechnet werden.
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